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Die Waffen
schweigen
Marco Flaks

Die Kooidinationsgruppe fur die Rotkreuzhilfe

in Indochina, die von der Liga der Rot-
kreuzgesellschaften und dem Internationalen
Komitee vom Roten Kreuz letztes Jahr ge-
giundet wurde, gab im Februar folgende
Oi lentiei ung über die Ausgangslage in
Vietnam.

Der lange und grausame Krieg hat in
Vietnams Gesicht tiefe Spuren gegraben.
Eineinhalb Millionen Menschen wurden von
den Bombardementen, den Kämpfen oder
durch politische Gegebenheiten von ihren
Heimstätten vertrieben und befinden sich -
fur wie lange noch? - m irgendeinem
Auffanglager, andere haben sich längs einer
Strasse, an einem Kanal, am Rande einer
übervölkerten Stadt eine primitive Unterkunft

hergerichtet. Der Waffenstillstand,
wenn er auch in der desillusionierten
Bevölkerung Hoffnung weckte, bedeutet fur die
Flüchtlinge noch lange nicht Heimkehr auf
den heimischen Boden, dieser ist von
klaffenden Wunden zerrissen, die zuerst heilen
müssen. Es wird noch lange dauern, bis die
Städte, Dorfer und Weiler wieder aufgebaut,

die verwüsteten Walder und abgestorbenen

Felder gesundet sind. Millionen von
Bombentrichtern haben die Erde aufgerissen,

verrostete eiserne Wracks und nicht
explodierte Munition sind als heimtückische
Fallen zurückgeblieben.
Das Rote Kreuz der Republik Vietnam
steht mit seinen bescheidenen Mitteln vor
einer riesigen Not. Wahrend mehr als einem

Vierteljahrhundert herrschte Krieg im Lande.

Dieses Rote Kreuz muss nun seine Hilfe
an die Opfer verstarken. Lebensmittel,
Medikamente, Kleider, Decken, Milch fur die

Kinder sind zu beschaffen; fur die Vertriebenen

müssen Transportmittel mobilisiert
und provisorische Unterkünfte gebaut werden,

denn sie werden ihre Dorfer zum gross-
ten Teil zerstört vorfinden. Nach Ansicht
des Piasidenten des Sudvietnamesischen
Roten Kieu7es ist neben den Flüchtlingen,

deren Zahl offiziell mit 1,3 Millionen Personen

angegeben wird, noch mit Tausenden
von Einzelpersonen zu rechnen, die zu
Verwandten fluchteten.
Es gibt eine ganze Skala von verschiedenen
Kriegsopfern mit ihren besonderen Bedürfnissen.

Fur die Flüchtlinge in den «regulären»

Lagern sorgt die Regierung. Das Rote
Kreuz kann sich deshalb den Massen -
ungefähr 600 000 - von Vertriebenen zuwenden,

die nur ganz beschrankt oder unregel-
massig Hilfe von der Regierung bekommen.
Andere Programme umfassen die Hilfe an
die Kriegswaisen, an die unzahligen
Witwen, an die Amputierten und sonstwie
Behinderten. Eine Erhebung ergab die Zahl
von 300 000 Waisen; genaue Angaben über
die Zahl der Witwen und der Kriegsinvah-
den zu erhalten, wai noch nicht möglich.
Nehmen wir zum Beispiel das Schicksal der
Frauen gefallener Soldaten. Die meisten
kommen aus sehr bescheidenen Verhaltnissen.

Nachdem der Ernährer ausgefallen ist,
muss die Mutter allein fur die grosse Familie

sorgen. - Das bedeutet allzu oft tiefstes
Elend.
Bedauernswert sind auch die vielen zivilen
Amputierten - oft sind es Kinder -, die
durch eine Mine, eine Granate oder ein Ge-
schoss verstummelt wurden. An 3800
Amputierte konnte das Sudvietnamesische Rote

Kreuz Prothesen abgeben, aber der
Bedarf ist noch lange nicht gedeckt, und es

müssen grosse Anstrengungen gemacht
werden, um alle Amputierten mit den notigen

Apparaten versehen zu können.
Wie hat sich das Rote Kreuz von Sudvietnam

zur Erfüllung dieser Aufgabe organisiert?

Die Hilfeleistungen werden vom
nationalen Hauptquartier in Saigon aus
koordiniert. Das Land ist in vier Zonen eingeteilt
und in jeder ein Regionalkomitee eingesetzt
worden. Die vier Regionalkomitees
unterstutzen die in ihier Zone tatigen Provinzkomitees,

von denen insgesamt 42 bestehen.
Die Provinzkomitees kennen die Bedurfnisse

der Bevölkerung am besten. Jedes hat eine

Abteilungjunger Freiwilliger. Diese sind
als Samariter ausgebildet und tragen die
Hauptverantwortung fur die Verteilung von
Reis, Kleidern, Matten und sonstigen Hilfs-
gutern an die Flüchtlinge. In den letzten
Jahren haben über 8000 Burschen und junge

Madchen die Samariterausbildungerhal-
ten.
«Das Sudvietnamesische Rote Kreuz wird
in dieser schwierigen Zeit des Übeigangs
vom Krieg zum Frieden erst recht eine wichtige

Rolle zu spielen haben», erklarte dei

Präsident, La-thanh-Trung. Das Rote
Kreuz wird bei seiner Arbeit auf diesem
Boden, über dem nicht nur eine Flagge weht,
die politischen Differenzen auch spuren.
Seme Aufgabe ist sehr kompliziert und heikel.

Es wird darauf ankommen, sagte Präsident

Trung, dafür zu sorgen, dass allen
Bedürftigen in allen Teilen des Landes nach

Möglichkeit Hilfe gebracht wnd.
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